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Die Nage am «9. November.
Aon unserem VL. . Mitarbeiter .)

Im Westen geht der deutsche Angriff nur langsam
viel langsamer als es die Ungeduld so manches

^ .isch-Strategen daheim zu ertragen imstande ist.
es mutz uns schon genügen, daß trotz des hartnäckigen
^"ides, den uns der Gegner entgegensetzt, unser An-

, ^ chaupt vorwärts kommt und keinerlei Rückschläge
vermerken sind. Wir haben uns auf dem westlichen
„anfei von St . Mihiel an der wichtigen Bresche der

"Minie gegen alle, mit großer Energie immer
gegen diesen Schlüsselpunkt gerichteten An-

.gen des Gegners mit Erfolg behaupten können.
„1. smd alle französischen Operationen gegen Cirev in
Whe der deutschen Vogesengrenze, südwestlich von

, völlig ergebnislos verlaufen . Am Argonnen-
- - Jett ste sich ebenfalls bei Servon , wo schon mehr-
llbitterte Kämpfe stattfanden, wieder blutige Köpfe

L Aus den feindlichen Berichten geht ferner hervor,
imfere Angriffe bei Ypern und Armentieres ständig

gewinnen. Die Verluste seien auf beiden Seiten
Bel dem schwierigen Terrain und da uns die

. des Angreifers zufällt, ist es nur zu möglich, daß
mi Opfer zu beklagen haben. Aus allen feindlichen
"« ngen spricht der große Respekt, den sich unsere

Truppen durch ihren Todesmut bei den Gegnern
haben, eine Achtung, in die sie sich mit den

^en, besonders der preußischen Garde, teilen.
~ Spannung richten sich heute alle Blicke nach dem
wo die durch die neue deutsch-österreichischeGegen-
'e emgeleitete große Schlacht mit den russischen
mm in Russisch-Polen im Gange ist. General-
v. Hindenburg hatte nach verschiedenen kleineren
«tt, an zwei Stellen , zu beiden Seiten der
t bedeutende Siege über die in breiter
anruckende russische Hauptarmee errungen, deren

Marke auf etwa 900 000 Mann geschätzt wird. Bei
Mschen Thorn und Plock wurdet starke russische
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»h?4* a^ {8ren̂ e Kräfte zurückgeworfen und
k,T e Korps erlitten bei Kutno eine schwere

23  000 Mann an Gefangenen und
un i -®? und Maschinengewehre einbüßten.

. dieser russischen Mißerfolge, mit denen
oiW. Abweisungen russischer Angriffe gegen
N ^ mßischen Grenzschutz parallel liefen

wurde südöstlich Soldau der Feind
auf Mlawa gezwungen — machten

hinunter bemerkbar. Die Österreicher
in «nIen  Flügel der russischen Hauptmacht

Kampf ein. Am 17. November machte
ü?^ ti in einem siegreichen Gefecht über

«lt 7A Am österreichischen Generalstabsbericht
bier in Russisch-Polen die Entscheidung

deutsch-österreichischen Streitkräften
“üj ^ Günstigen Bedingungen erzwungen wurde.

^Wationen , weder in den Karpathen, noch

Der JYKnenhrieg an der JMaaa.
über die Kämpfe um die MaaSufer an der Sperr¬

fortlinie bei St . Mihiel kommt über Genf die folgende
interessante Meldung:

Der am linken MaaSufer kommandierende französische
General hatte um 3 Hljr nachmittags die Meldung er¬
halte», der deutsche Sl griff gegen den französisch ge¬
bliebenen Teil des bei Tt. Mihiel gelegenen Dorfes
Chauvoncourt scheine uachzulaffen, als eine furchtbare
Explosion, eine Folge der unter den Laufgräben gelegte«
deutschen Minen, die ganze französische Stellung zerstörte«
Die Zahl der Opfer ist sehr bedeutend. Die Deutsche«
besetzten mit lautem Hurra auch die Chauvoncourt be¬
nachbarten Punkte.

. . Die Deutschen setzten, wie weiter gemeldet wird , auch
das Bombardement von Reims erfolgreich fort. Auch bei
Armeutrores und Arras zeigten die Deutschen erneutelebhafte Tätigkeit.

BajonettkLmpfe bei Dixmuide«.
m KwisL ?n der Küste und Ypern erreichte die deutsche
Artillerie , daß alle französischen Absichten zur Ausfüllung
^ Mpstndlichen Verbindungslücken erfolglos blieben.

I Mehrfach tat sich hierbei die deutsche Infanterie hervor,
namentlich m einem Bajonettkampf im Gehölz bei Bix-
'Moote. das abwechselnd in deutschem und französischem
berichtet-"" *' nal)eien n)itl)  über diese Kämpfe

In den Kämpfen zwischen Bixschoote und Dixmuiden
haben die Franzosen Ä>,-)0 Mann eingebüßt; die Ver-
lüste d r Zuavemegimenter sind besonders schwer. In
der Na ht vom 14. zun, iß. wurde ein Nachtangriff auf
Dixmmden von drei  weiten her unternommen. Die
Ofstzl re trieben ihre Truppen ins Feuer ; immer neue
Abte lungen wurden nachgeschoben, doch alle opferreichen
Annrengungen scheiterten. Ohne erhebliche Verluste
schlugen die Deutschen den Vorstoß der Feinde ab und
gingen zu einer scharten Gegenoffensive über, die infolge
des ungünstigen Wetters nur zu einem Teilerfolge führte
Im Kanal ertranken 2500 Franzosen und Engländer.
Man sah unter den Ertrunkenen viele Gurkhas, die in
ber herrschenden Dunkelheit französische Soldaten mit
ihren Messern durchbohrt hatten. Die Franzosen stachen
§üt den Seitengewehren los . Im Tode verkrampften
sich die Streiter ineinander. Einige hundert Franzosen
sielen den wutenden Gurkhas zum Opfer. Es soll eine
Art Verständigung zwischen den Verbündeten geschaffen
werden, um der Wiederholung solcher Vorfälle zu be-

Die Deutschen begannen das Bombardement von Ost-
dunkirchen und Umgegend. Die Granaten fielen Tag und
Nackt m Fülle und verursachten große Verwirrung . Man
kämpfte um die Plätze in Kraftwagen, in der Bahn, auf
Wagen. Rädern und anderen Fuhrwerken, um aus dem
» >° r -LÄ -L Ddlmuid-N.

Englische Verluste.
Im englischen Unterhaus teilte Winston Churchill die

Perluste der englischen Marine bis zum 17. November
yiit. EH sind dies : Offiziere 222 Tote. 37 Verwundete
Nlch 5 Vermißte . An Matrosen : 3455 Tote. 428 Ver¬
wundete, ein Vermißter . Nicht mitgerechnet sind 1000 Ver¬
mißte der Flottendioision von Antwerpen, 875 auf »Good
Hope" und einer in Holland internierten Flottendioision.

Premierminister Asauith hatte erklärt, daß die Ver¬
luste der englischen Armee in Frankreich und Belgien bis
zum 31. Oktober 67 000 Mann betragen haben Ganz
besonders groß ist die Zahl der gefallenen Offiziere. Aus

Listen der . Times " geht hervor daß in den ersten
Tagen des November heftige Kampfe in unseren afri-
konischen Kolonien stattgefunden haben, denn sie ver¬
zeichnen acht in Deutsch-Ostafrika am 3. d. M. gefallene
Offiziere. Außerdem sind bei dein Versuch, unseren Kreuzer
^Königsberg einzuschließen, eine ganze Anzahl englischer
Offiziere und Mannschaften gefallen.

Ein englisches Torpedoboot durch Mine » zerstört.
Petersburg, lg. November.

_Nach einem Londoner Telegramm der „Rufktja Wje-
domoste" lief das eugltfche Torpedoboot„Druand" an der
Küste Schottlands a«f eine Mi«e. Die Mannschaft wurde

__
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an der ostpreußischen Grenze hätten diesem Riesenkamps'
gegenüber irgendwelche Bedeutung. Unser Hindenburg
hat zuerst den rechten Flügel der russischen Hauptmacht
angefaßt r d zerrieben. Jetzt ist er im heftigen Kampfe
mit dem russischen Zentrum bei Lodz begriffen. Unsere
vorzüglichen rückwärtigen Verbindunden, die sich auf die
Linie Posen—Breslau stützen, und die Meisterschaft, mit
der Generaloberst v. Hindenburg sich unseres vorzüglichen
Bahnnetzes zu bedienen weiß, bürgen dafür, daß auch hier
der russischen„Dampfwalze " mit genügenden Kräften ent¬
gegengearbeitet werden kann. Es sind alle Bedingungen
zu einem endgültigen, vernichtenden Schlage gegen die
Ruffen vorhanden. Der Sieg muß und wird unser sein!

^Mänsteht immer wieder, mit welcher Meisterschaft
nt den englischen Küstengewässern

gearbeitet haben. Die englische Admiralität ist nicht im-
stände, die Mmenfelder völlig aufzuspüren und gefahrlos
SU beseitigen, trotzdem sie sich natürlich alle Mühe gibt.

> « Neue erfolge der COrhen. „
-,n -^ N»n?Eärische Aufmarsch der Türkei hat sich mit
einer Vollkommenheit, wre vielleicht nie zuvor, vollzogen.
SbS* ^arische Beobachter stellen fest, daß die Aus-
rüstung der türkischen Truppen in jeder Beziehung gut

„Das vollkommen ersetzte Artilleriematerial ist vor-
irÄff,£ aS  Merdematerial gut und genügend groß, die
Ausrüstung und Verpflegung der Mannschaften durchaus
Zobern und entspricht allen Anforderungen . Die Erfolge

find denn auch ausgezeichnet. Der neueste
Bericht des türkischen Hauptquartiers meldet:

Auf allen Kriegsschauplätzen werden die Kämpfe
mit Erfolg fortgesetzt. Unsere Truppen an der ägyptischen
Grenze besetzten Kalet-el-Nahls . das 120 Kilometer
lenselts der Grenze liegt, und hißten dort die türkische
Fahne . Unsere Truppen , die durch Laftstan nach

l Rußland emdrangen. schlugen die Ruffen nach heMgem
Kampfe und fügten dem Feinde große Verluste zu.
Unsere Truppen machten hundert Gefangene und er¬
beuteten zwei Gebirgsgeschütze.

Auf der Sinai -Halbinsel liegt die türkisch-ägyptische
Türken vom Suezkanal entfernt . DieTürken haben fich also dem Kanal bereits bis auf 80 Kilo-
meter geyahert und hätten nur noch drei Tagemärsche
öuruckzulegen, um ihn zu erreichen. — Lasistan ist der
E ^ stltthste Teil des Wilajets Trapezunt . Von hier auS
vorgegangen^ ^ " " allgemeinen Richtung auf Batum »

Siegreiches Seegefecht im Schwarzen Meer.
„nb Flotte, der ja außer unserer . Goeben'

“ nodö  Swer altere frühere deutsche Schlacht-
î - nß f r erwirbt sich andauernd neue Lorbeeren.Das türkische Hauptquartier meldet:

ausgelaufen war, um nach der
utffitöen Schwarzmeerflotte, die Trapezunt befchoffe«

zn suchen, traf diese auf der Höhe von Sebastovol
n»v /«Eudliche Flotte bestand auS zwei Schlachtschiffen
und fünf Kreuzern. I » dem Kampf, der stch entwickelte.
Sf * * russisches Schlachtschiff ernstlich beschädigt'
«vf russischen Schiffe ergriffen» von unseren
Sebastopoî " tn  der Richtung' auf

SBie russische Berichte behaupten, ist bei der Besckießuna
Ein erheblicher Schaden angerichtet worden.
Em grober Teil der Hafenanlagen sei in Brand geraten.

Serbien am Ende feiner Kraft.
. . ^ . Depesche der Köln. Ztg. aus Sofia meldet, daß
die serbische Regierung im Begriff sei wegen des Nnr-
dringens der österreichisch-ungarischen Trr^ pen in Serbien
den Regierungssitz von Risch nach üsküb in Makedonien
zu verlegen. . Aus Risch wird über die Lage berichtet'

In der Bevölkerung, der Armee und der Regierung
von Serbien herrscht große Bestürzung. In der serbischen
Bevölkerung wird der Wunsch nach Einstellung der
Feindseligkeiten immer stärker. Man wäre mit einer
raichen Besetzung Serbiens durch die österreichische Armee
ganz einverstanden. Die Truppen sind erschöpft, die
Waffen verbraucht und dazu wird der Diunitionsmangelimmer empsindlicher.

Rach Meldungen vom österreichischen Krieasvreffe.
quartier in Neusatz wurde die serbische Armee in Nali -n»
» «w-i MI ° »rfPKMt Sto .tae l . it Ä „alote

uni) *tec andere gegen Süden gedrängt. Die Osierreickipr
Achtenden gegen Arandjelooac. Die Beuteist nach Wiener Meldungen aroff min«

dort : Für die Serben ist' das von un ^ erbeutê Mater^
unersetzbar, da nach beglaubigten Meldungen die ES
ine serbischen Grenztruppen angegriffen haben daher au»
die Franzosen den Serben über Montenegro nickt« mir
senden können. Die erbeutete SS me^rsäiä ssAE ŝä
Kleine Kriegeport.

gKT 'imm»Sbl'S .Ü°U fr
,Um ai,i " lant ' ” 6ir3o »i mmmi

Rotterdam, 19. Nov. Da . . .

behalten, bis der Täter entdeckt wird. " Ianfle ln 6aft



i— EnMnäer ^ gegen bnglanb
D-r verstorbene Lord Roberts und sein überlebender

Nebenbuhler Kitchener haben längst̂daran AedaÄ. T-land die allgemeine Wehrpflichl elnzuniyren.

NLssZZGSWSSSV
HJ ? (iut' e9aenüg ^ Man bi-» Nch gutb-,Mt-

kÄÄ “ ” * S ?i en»T . ® «Ä Ä
mäbrteS Mittel: den Krieg gegen Rußland suhrten dre
Javaner für England, und den Krieg gegen Deutschland
fnSptt letzt die Franzosen und die Russen für England
sübren. Die Rechnung war nur ohne die Deutschen
aemacht und je mehr die deutschen Truppen stch
AnlwervenOstende usw. nach Dünkirchen und Calais hm

ÄS! 1 mehr schwand die Voraussetzung des
annren Gebäudes England war mit einenimal nicht mehr
PSÜS ^ Jbti « Landesverteidigung wurde -ine

«Mm nicht. Si - « tn
ihren Zeitungen so scharf gegen den Gedmiken, daß die
Vnrlaae in der Versenkung verschwand, noch ehe ük ans
Unterhaus kam. Bei dieser Gelegenheit hat dre englische
Regierung eine Kritik zu hören belommm. diem Deutsch¬
land kaum böser hatte ausfallen können. Keir Hardre,
der englische Arbeiterführer, stellte kurzerhand fest, daß dre
Verbündeten d h. die Engländer, Franzosen und Belgwr,
Lu L di- Ru»^ nich, « °n°°->- Di- Zknnn deutschen Greueln smd bestellte Arver^
E -iner LÜ genfabri k geliefert. Dagegen ist Mer daß

^alilcken Quartieren ir, Belgien und sogar daheim
Dinge ; v?Kmn .̂ sind die .beträchtliche Bestürzung'tz»̂ nnwiefen' Vergewaltigung von Frauen durch Engländer
heroorrtefen. berichtet und noch Schlimmeres ist

^ Da? Gerede über die belgische Neutralität, die
Deutschlmrd verletzt habe, nennt der englisch- Arbeiterführer
einfach Humbug : wenn es England paßte. so hatte esdie
belaische Neutralität ebenso zertreten, wre es letzt Rußland
SSfifjSen mache! Bestellte Arbeit und geradezu eme
Lächerlichkeit sind die Treue-Versicherungen der indischen
Fürsten Die Rüsten lachen über die Engländer, dre Nichts
Sf ' und weisen auf die Opfer hrn, dre st- selbst
bringen: ste melden diese schon jetzt für die Schluß-
abrechnung an.̂ ^^ nünftige Ansichten, daß man ordentlich
mit dem englischen Menschenverstände wieder versöhnt
wird. Es gibt also da drüben doch noch Leute, dre mch
von allen guten Geistern verlassen unö. Dre englische
Negierung hat es deshalb auch gar nicht gewagt, dem
Barlammt eine allgemeine Dienstpflicht vorzuschlagenr ste
knckt die berühmte zweite Million" durch Versprechungen
^ben Soldes, erhöhter Jnvaliditätsrente und erhöhter
Witwenversorgung herbeizukodern. Vorläufig ist frerlrch
die erste Million noch lange nicht voll. . . .

Einen recht hübschen, scharfen, würzigen. Beigeschmack
bekommen die Ansichten der englischen Arbeiter durch, das
Wort von dem »royal fire side sitter“ (vom komgmheu
Ofenhocker). Während Kaiser Wilhelm Mit sechs Söhnen
im Felde steht, von denen einer, wre auch andere deutsche
Bringen, bereits verwundet worden rst, befindet sich König
üteara aemütlich daheim. Es hatte schon sehr befremdet,
N ° skin Papa König Edward, als Prmz von

während des Burenkrieges so gar keme
Neigung für das Kriegshandwerk zeigte; er fuhr lieberntm Npranüaen nach Baris . Sein Sohn hat offenbardie
Mig»nschaiten des königlichen Ofenhockers" geerbt. Das

Ä aeseffen denn jetzt endlich, dreieinhalb Monate
kwch Ägsausbrüch . hat rwar "icht der König sAbst. ab«
doch fein Sohn, den Kanal uberfchrrtten. Der Prmz hat
in Uniform' die Reise nach Boulogne airgetreten, rst dort

'mit Begeisterung' empfangen werden und hat stch lange
«it den Verwundeten am Kai untexhalten. Der letzrge
Airu von Wales ist ein gesunder kcsftrger Mensch

wahren; ob ' die Reise in Uniform
S Re Plauderei mit den Verwundeten den
lknaländern genügen werden, die schon osten über ferne
KWck ^ Bescheidenheit spotteten, muilen wirchnen uber¬
kaffen. Aber auch das ist ein Zelck>sn dainr. daß man m
«ugland und zwar in den höchsten Kressen die Ver¬
teidigung des Vaterlandes für eine iiundeupertrge Sache
bält. die von bezahlten Söldnern besorgt werden kann,
Lm die schlaLn Tricks einer gewissenlosen Regremug
das Land  an den Rand des Abgru ndes brachten.

November 1870- November 1914*
Eine vergleichende Übersicht.

Die Verhältnisse sind - hinstchtlrch der Zahl und des
Raumes — ins Riesenhafte gewachsen. ^

Dem Generalfeldmarschall Sri ^Ĥ Ätvreußstche187Drinth 450 000 Mann zur Verfügung(das onpreußlicve,
Z -lL -" ? L,n, -« - «mv ' ione- X ”ÄSSäSfangs noch die Nachbarn zu rurchten hatte, zuruageraiien
worden», b-ute - b°- b-irSa> d>-
gebotene Streitmacht ein melfaches. ,ldic0 ronnre oer
deutsche Generalstab drei Arnieen lEM -ren und sw aus
dem verhältnismäßig kleinen Raum der damrstchen VMz
zum Vormarsch gruppiere», I9M Voaesenvästen
gebildet werden, deren Frvut stch von de, Vogejenpanen
bis nach Aachen erstreckte. Wahrend l87(' naMrgematz 0«
Nachschuh für die Heere geringe Muhe machte, veourn-
es 1914 einer großartigen Orgamsatwv̂ der Berk v
truppen, um den weit auseinander gezogen
masten allen Bedarf heranzubringen.

Und trotz alledem war unser Aufmarschm diesem
<kri«ae schneller beendet als un Jahre 1870. Ganz ao-
gesehen davon, daß die Festung Lüttich seM Tage nach
dem Ausbruch des Krieges m deutsche« Händen war,
rückten die Deutschen 1914 bereits am. 20,̂ iegstage inBrüssel ein. Am 20. Tage ivar aber 1870 erst UMer
Aufmarsch beendet und es begannen dre Bewegungen̂ der
Armeen über die Lauter. 1914 befand stch der putsche
Generalstab in einer viel ungünstigeren Lage als rm
Jahre 1870. Die Notwendigkeit des Zweifrontenkrieges
bedingte nicht nur die Abzweigung bedeutender Heeres
teile nach dem Osten, sondern den deutschen Truppen stellten
stch auf dem Vormarsch in Belgien und Frankreich immer

neue Staffeln der Engländer entgegen, die gerade im
November außerordentlich tätig gewesen sind. Damit ab«
wurde eine Frontausdehnung notig, die m der Kriegs

Novembe? l870 war allerdings Paris schon hart
bedrängt; aber im Süden Frankreichs waren durch die
von Ga-nbetta angeordnete VoUserhebungneue Armeen
gebildet worden, und als in Deutschland alle Weil oen
Feldzug beendet glaubte, begann erst der Krieg Mit dem
Volksheer, das Gambetta auf die Beine gebracht hatte.
Jetzt aber haben wir rn Belgien, an der Aisne. uno
den Argonnen und in den Vogesen die ganzen franz
fischen Streitkräfte vor uns. Sind ste überwunden, so hat
Frankreich keine nennenswerten Reserven mehr. Im Jahre
SÄ «. (Bff % °m 8*vN °i °- P °« °E^
und seine Regierung in Tours eingerichtet. k9l s
Poincars mit seinen Getreuen bereits am 2. Sepleniver

-- >914 -u l-n-I-M 9-i - Md
daß man nicht ohne scheinbare Rückschläge vorwärts
komme, der erinnere sich, daß 1871  Moltke bei semerH -
kehr aus Frankreich darauf hinwies, daß ihm dw stärkst
Prüfung seiner Tüchtigkeit, .die Übermmdung von Rück
schlägen, erspart geblieben sei. Und d°Ä gab es iM No¬
vember 1870 trübe Tage. General von der Tcmn mutz
nach tapferer Gegenwehr bei Coulmiers dem überlegen
Gegner weichen, Orleans mußte geräumt werden und
wurde von dem französischen General Amelles besetzt. LSTÄÄ SSSS“ÄtÄ ‘*
rirfesffga
1̂ 70 iDctt 2ßtc botnalö bot utt§ oud) 9loncntb . .
S  r -i-d-i« d-r G-°i - °b» «
seinen strategischen Betrachtungen m semer „Geschichte
des Siebenjährigen Krieges", daß wau viele klemeV
teile häufen müsse. Ihre Summe ist der große Erwlg.

Cbrotift

politifcbe RundrebaUe c:
Deutfdjce Reld». -

. in Amsterdam erscheinende. Handelsblad' ver«
tzff-nOickit einen Brief des holländischen Arztes Janssen,
K Nich da" Garniionlazarett in DM -w-r, ktzchtn

M »m Brief hebt der Arzt hervor, daß dre englischen
Ih - ngL » w j-d°- Hinsicht mit d-° B-d-ndlm -s nnd
Verpflegung zufrieden seien. Zwei französische Offi-i
kästen die ausgezeichnete Versorgung,gerühmt, die ste
vom Augenblick ihrer Ausnahme an in Düsseldorf er«

Amtstm wir» uaiettn 19. November mitgeteilt: In
L*  Sitzung des Bu..desrates gelangten zur
Annabmê ber Entw- rt einer Bekanntmachung über das
Verbotdes HcnLel» «pti st- England abgestempelten Wert-
vcwierem der -m« Berordnung betreffend Tag^
Wer VfSdSioSiB «r Sachverständige der nachhpm Gesetz über dt» KrtegLletstungen am ,13. Juni 1N3
»u bildenden Schätzungskonwitsston und die V̂mlage, be¬
treffend Änderungd« Bestimmungen zur Ausführung es

+ Dem Vernehmen nach steht eine Einschränkung deriSSÄSKS ÄÄä
aetreide freigegeben wird. Natnrgemaß wuß verhinde^{.-t: sjgfp Freigabe zu Mißbrauchen führt, moeiy

SlS £aatg S ' SttauS  wird das tatsächlich
Kr andere Zwecke bestimmt ist. Die Verordnung des
Bundesrats wird daher bestimmte Vorschrckten enthalten,
die eimn solchen Mißbrauch unmöglich machen.

Olterrelcl.-dngLrn»
X Amtlich wirb m Wien bel>mntgegeben, daß mit Rück-

, ficht auf die staurige Lage, m de.r sich die osterreichlfch-
! ungarischen Staatsangehörigen namentlich tzi^ gland

finden sollen, in der letzten Zeit die Mastnahmest beso«d« K
gegen die Engländer verschärft wurden, indem außer
Weiteren Internierungen auch verfügt wurde, daß englische
Staatsangehörige ohne llnterschred des Alters mb Ge-
schlechts in der Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr früh
die Wohnung nicht verlassen, öffentliche Lokale aber über-
6awt nicht besuchen dürfen. Diese Verkcharfungen bleiben
solange aufrecht, als nicht die Gewißheit besteht, daß lwch
den Österreichern und Ungarn in England eine andere Be¬
handlung zuteil wird. Die Ausland« werden überall gut
Wandelt , da hier nicht der Ehrgeiz besteht, barbarische
Sitten nachzuahMN. -•

X Der ungarische Ministerpräsident Graf Trsza ist
i« das deutsche Kaiserliche Hauptquartier abgere.st.
Diese Tatsache wird in Wien amtlich mfl folgenden Be¬
merkungen verzeichnet: „Wie im bisherigen Ver aM d s
Krieges es stets der Fall war. bot der Aufenthalt deK
königlich ungarischen Ministerpräsidentenm Men auch
diesmal Gelegenheit W einer eingehenden Besprechung
der Lage zwischen dem Minister des Äußern und den
beiden Regierungschefs. Hierbei trc>l d§? schon wiederholt
erörterte und von der deutschen Regierung sympathisch
aufgenommene Gedanke neuerlich rn den Vordergrund,
das bestehende volle Einvernehmen zwischen den Ver¬
bündeten durch ein« mündliche Aussprache zu bekräftigen.
Auf Anregung und Wunsch der Kon'erenz hat _ftc£j
Ministerpräsident Graf Tisza zu die .u Zweck über
PeAstr in das deutsche Hauptquartier begeben.

^Oldenburq ^ In einem Handschreiben dankt
der Kaiser dem' Gro'tzhsrzog, für die Bertechung des
Friedrich-August-Kreuzes in Eurster Wcue und gedenkt
dabei der Tapferkeit der Oloenburgri,

EUristiania, IS. Nov. Nus Stockholm wird telegraphiert:n-- Petersburg voir gestern abend teilt
nd»iie!>enbcr Vertreter der Vereinigten Staatenmit. daß ein bodiUtmm veriT̂ ^

der rufstschen Regierun̂ nnp :> Präsidenten Wilson sich

LZb d?nÄö -K -U?n «in« âmerikanischen Vermittlungm
erkündtgen. Das Resultat der Konferenz wird streng geheim
gehalten- Amtlich verlautet, daß die engltsche
Reĝ runĝ diêÄus '̂ubrv ^ lZinnplattennach Dänemark,
Holland und Schweden verboten ball

London, 19. Nov. Exchange Telegraph meldet aus
rhinefifebe Stcfltcruitö oerfudbt» eine Slttjobl in

mit den Vereinigten Staaten zu verwenden.

io Nov. Das Pvebbureau teilt mit: In ^
m5»« We erschienene Berichte, nach denen Chile dirf » ?srjsos

der Regierung wieder. -

Kriege-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

der Unfern bei C v ĝ^ Deutschen nehmen das Schloß
mit stürmender Hand. — Auf dem östlichen Kriegs-

^nvlatz werden südöstlich von Soldau die Russen zum
K, . °auf Soldau gezwungen. Starke russische Kavallerie^ ^ kki Niickallen geschlagen und zuruckgeworstn. - Die
^ ,^ ' .Änaen in Russisch-Polen die Russenm

V «“ « ®t?üe merb« 8003 Runen « fanfl™
Re Kämpfi tn Serbün gehen siegreich für d.e Österreicher

qjnnpmber Am Westrande der Argonnen in der
m-»-nd von Servo'n wird ein französischer Angriff unterGegend von Ver Franzosen zuruckgeschlagen. -
!§ " Eren Verlusten M or » djert den russischen Hasen

8 -8 MeiSfenetÄten durch Versenkung DOn
®* n)oräeri Meer entwickelt»K, ern Lee.

SchMn. Im ^ mwarren russischen Flotte. Ein
0 frfiJtichiff wird schwer beschädigt die übrigen
ru s ches Kch achiMM wiro , ans Sebastovo!. -
russischen Schiffe Meoen in ê o^ Türken 120 Kilometer

teVSltfSÄten .sin. Auch aus dem Kaukasus werden
türkische Erfolge geu.eldet.

' ^ . . i—mmxs
]̂ ab und fern.

O Glückliche Heimfahrt deutscher Reservisten. Von
Buenos Aires kommend traf in Neapel der itallemscheRavenna' mit 631 Rückwanderern an Bord em.
De^ Damvfer war von den Engländem vor Gibraltar
SjBÄ in den Hafen geschleppt worden.. Da sich
an Bord 60 deutsch? Reservisten befanden, die sich zu der

in Kantos eingeschifst hnkien, als das Dekret viW
London Mm

m̂ erietzte sich der an Bord befindliche italirnischi

äft matm
gÄ .LS STf fiWTOW
16  o Da, -- - a« d-r Schlacht. D-r LalchwM-I.

R Frenzel aus Freibergi. S . und sein Sohn, d«
M« °-d R°d°rt »r-a, . , «-ad-» b-id- »Ä ^i Reserve -Jagerbatalllous Nr. 26 im

iunior erhielt kürzlich bei einem befüg«Trenzel mmor u
S5w « sffi « b« fl«M allein unter fortwähr«»«a
Kugelregen̂ und' Kanonendonner das Schlachtfeld nach&ej
Sohy absuchte, endlich auf. Die Beerdigung« folgte dm«

*lKS lÄ a» ÄÄ «
Feldzuges ohne ihr Verschulden das Eisern.- Kreuz v»
lorm haben, diese, Auszeichnunĝ unentgeltllch. MP

LMMHWßM
-■* " n verlorenenD

enstauszeichnung

Wandels-Leitung.
Berlin, 10. Nov. Amtlicher PreiLberickfl für inländG

Getreide. Es bedeutet^ Wttzen K ol->
(i  ßierfte (Be Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hasec. i ^
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guterm^
fähiger Ware.) Heute wuroen notrert: aö»AN ««ü»k 209 st 204. Danzig w 250, K 210, Cr 260, » ‘ ,Q7 Ähg
W 247- 262: B 207- 212 0 bis 68 Kilogramm s^
58 Kilogramm 225- 235, ChemnitzW 2b5- 269. « MM
G über 68 Kilogramm 355—265.

. ^ Num « Zeitung.
Unsere schwedische» freunde . An der oftJJJ

Küste wurde dieser Tage eme sorgfältig verlorne
flasche angespült, die einen Zettel enthrelt folgmd .
Halts: „Wir schwedische Seeleute vom Dampfer. Göt ^
senden unser» deutschen Brüdern zu Wasser und zu^
Sie' herzlichsten Grütze, verbunden mit , dem
in diesem heiligen Kriege sie überall siegen wog i
der Herr beschütze euer braves Heer und Nolle, »
dampf voraus!" Darunter standen ue Nalfleu D8
schwedischen Seeleuten.

Die stumme Trompete. Ein verwunoei» ^
reichsscher Leutnant, der m einem Lazarett .
ffegt, erzählt folgendes: Wir befanden Ms
in der Schlacht bei Nowosziellce am Pruthn ^ KieM
ment bestand nur aus Ungarn. Mecne Soldaten man«
als wären sie Teilnehmer an emem Wettmarlch. »ttg*
stürmisch vorwärts. Vor mir rannte der Tromv
um unsere Ohren flogen die Kugeln wre ta«
im Sonnenschein. Plötzlich verstummte der
Ich warf einen Blick nach ihm und sah, nn e ^^ rvon
geblasenen Backen versuchte, aus der Trompete Ton
zulocken. Plötzlich setzte er das Instrument °ow .^
ab, sah hinein, schüttelte es und versuchte DCrge&$
Anstrengufig das Sturmsignal zu blasen.
Darauf sagte er mir: „Herr Leutnanl. me
gibt keinen Laut mehr von sich. Ww sturmi ^ M
der Trompeter schlug ärgerlich die Trompete cw.̂ , m*
und wandte sich fast weinend^nochmals zu^ ^ vB
Leutnant, die Trompete will absolut kemenL.
sich'geben!" Wieder
lich wurden seineA
seiner Uniform sah icy einen HL E
Lunge ist durchschossen, mein Sohn . woMe ^ z^
zurufen, aber rm selben Augenblick fiel « ^ E
Erde. Er starb und niemals wird « eri * m
(eine Trompete plötzlich verstummte.
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«lasurische Fremduamen . Seltsame Namen klMen
wenn wir von Gefechten bei Schmalleningken.

«̂ irballen, Evdtkubnen. Slallupönen und Gumbinnen,
i^ ittlehmen und Goldap usw. hören. Wir stehen hier
Eg , Boden geschlagener Völker: der Litauer, Letten
Anltev.  Preußen , welche zusammen den . baltischen*
^stamm. einen nahen Verwandten der Slawen,
E ° Das Altpreußische ist schon vor 200 Jahren im

mit Deutschen und Polen ausgestorben; das
■ * ' e dagegen ist heute noch die Sprache des Land-
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ir Vep den Paketdepots (in diesem Falle r ;',rh
L.Ä *n diesem

E mn Memel und Tilsit, um Kowno und Wilna.
2  beute ist es möglich, nicht nur die litauischen An-
BLLn noch herauszufinden. sondern sogar die ehe-

allpreußischen von ihnen zu unterscheiden. . Dorf*
^litauisch Kemas. altpreußisch dagegen Kaimis.
Quiche Dörfer sind daher Eszerkehmen . Dorf am
£5« eszeras), Christiankehmen(„Christiansdorf") usw.,
Kubische dagegen Starkeim („Altdorf"), Kunzkeim
^ Berg' beißt litauisch Kalnas. davon Pakalne (. am

Pillkallent. Schloßberg', pilis . Schloß"), Balti-
' Weißberg". balti „weiß"); altpreußisch dagegen

, davon Sansgarben i. Gansberg", altpreußisch sansy
/ ) usto. »Fluß" lautet im Litauischen upe; davon
M l . Lindenbach". lepa „Linde"). Jodup (. Schwarz-
- jodas „schwarz"); im Altvreußischen aber ape
tz-keltisch ava): davon Angerap (. Aalbach* alt-

ßsch üngurys „Aal") uiw. Schmalleningken verdankt
Ursprung den litauischen„Teerbrennern" (Smali-
oon snialä . Teer"). Mit dem nara . Wasser"
wohl zusammen die Namen der Flüsse Narew und

/ (Narpgallen „am Ende der Narpe". d. t. an ihrer
e; von galas „Ende"; Narveffern „der Teich an der
" usw.). Zusammensetzungen mit eszeras „Teich"
...isch jeziovo . See ") gibt es natürlich im Lande

berühmten masurischen Sümpfe noch eine Menge;
allen. Teichende": Eszeruppen „Teichstuß"; Eszer-
„die Leute ani Teiche"; Ant-szirg-esser„amRattr-

ûiw-
und Wloclawec . Die polnischen Schlachtorte

uns mit ihrer Aussprache manche harte Nuß zu
it. Das C in diesen und ähnlichen Ortsnamen wird
Polnischen, wenn ein anderer Konsonant darauf
!, wieZ gesprochen, Block also so, als wenn es im

Men wie Plotzk geschrieben würde; ebenso ist
i SBIocIaroec das C vor dem L scharf zu sprechen,

eiteC am Ende des Wortes dagegen wird wie K
ten, weil kein Konsonant darauf folgt. Soll es

ausnahmsweise einnial „gezischt" weiden, darin
ein Strich ans den Kopf gesetzt. Noch eiste

l Regel ist zu beachten: Die Oxtsiiqmen werden im
minen auf der vorletzten Silbe betont. Wloclaivec

demA, ebenso rvie Suwa .ti,
Lokales und provinzielles,

pttminn für r>n>« I. Ruvember.
muigang 7U !| Mnndaufgang 12°’ St
iMtergang 9** II Monduntergang 72* N.

Französischer Maler Claude Lorrain gest. — 1694
er Schrillsteller Bnliaire ged. — I7Ü0 Sieg Karls XU.
den über die Russen bei Rarwa . — 1768 Theolog
Schleiermacherged. — 1800 Literarhistoriker August

geb. — 1806 Napoleon verfügt von Berlin aus die
sperre. — 1811 Dichter Heinricho. Kleist gest. —
>ria, Kaiserin Friedlich, geb. — 1886 Literarhistoriker
Scherr gest. .

Weihnachtspaketwoche für die Feldtruppen. ZW
nähme der Weibnachlsvaketewerden y(e Pakets
:der Zeit vom W. biß zum 30. RöMtlbet geöffnet.

Wh yarauf dlngeivielen. baß es sich nur um die
von Paketen an die im Felde stebendetl Truppen
Die Aufgabe von Paketen Irr die im Jnlande

Ä
, MW nach che,,. W PW. .... . ... . ..

bnachtspakete können als solche dadurch besonders
gemacht werden, daß sie mit einem grellroten

^Die Keld̂ at'te roten tzarbstrich versehen
bei

jmes
rtften

wird 'ISÄ 15 von .?ö ®ta“!t5Jrtr jedes Paket,er.
~~ .̂vHciioungöoeotnflungen sind folgende: Die
börfen höchstens5 Kilogramm wiegen: Wert- und

smbepakete sind unzulässig. Leicht vxrdrrbltcheWaren
.Weintrauben, srischeß Jieisch) dürfen' d n̂ Phketen

Wqckt werbest: ebenkoistenig feuergefährliche Gegen«
Streichhölzer. Feuerzeuge mit Benrinfüllung). Die
i"g muß fest und dauerbust. auch gegen Nässe wider»

, „g sein. Pappkuilons wüsten mit Leinryand um-l Verden. ""- : ».

eußiW
te 2S««'
ibenSn;
öteSe
iii Llllw«
chêd-rit.

aon

m

nicht nur einen wScheiilangen Transport aus-
, 'gaben, sondern auch»eitiveije einem beträchtlichen
iviSgesetzt sind, da ungefähr 3000 Pakete in einem
MNwagen verpackt werden niüssen. Ungenügend oer«

n e n werden von der Weiterbeförderung aus«ft falls sie versehentlich angenommen worden sind,
mngung der Adresse ist besondere Aufmerksamkeit
M ! Die Truppen im Felde sind mehrfach und

a>daraus htngewiesen worden, ihren Angehörigen
(o»m9e  Feldadresse mitzuteilen. Es wird dringend
^ °rnt. Änderungen an diesen mitgeteilten Adreffen

"eu. Bei der Abfaffung der Adreffen sind folgende
beachten: ob der Truppenteil des Empfängers

»eekorps oder einem Reservekorps oder einem
gngebökt. In diesem Talle muß der Adresse

Meffeyde Korps und daS dazu gehörige Paket-
iemwerden.  Abkürzungen find verboten. Das
Iz°»8?en Truppenteil zuständige Paketdepot erfährt
tkn- Postanstalten, bei denen Auskunft erteilt wird,
jfljr hole man sich Auskunft vor der Anbringung

Whnachtsgaben für unfetr Krieger. Der vaier«
.̂ rauenverein sammelt durch feine Mitglicd-r Weih-

.W Krieger. Je fünf Gaten werden zu einem
Jeder Gabe wird ein Kärlchm beigegeben,

nnd Wohnort der Spender trägt. Aus diese
jede Gabe ein Band zwischen Empsäligex und

pf-n. Viele Familien in unserer Gemeinde sind
mcht. oder nur wenig betroffen, an ihnen liegt

- Vaterlandsliebezu betätigen. Uebcr ge«
verweisen auf wir da« Inserat de« Vaterl.

M ? .in vorliegender Nummer. Mögen nun recht
M. 'v'Verhalb Vaterl. Frauenverein« stehende, an
2 "wartige Rus gerichtet ist, ihre Bereitwilligkeit

tu die Tat umsetzen. Alle Gaben sind an
da« Bürgermeisteramt abzuliesern.

, bi« spätesten« 28. d. M. zu erfolgen, um
^ Versendung zu sichern. — Zum Schluffe sei

BNgewiesen, daß mehrere Personen sich zur
«ne« Weihnachtspakete« zusammen tun könnenl

«roher Hauptquartier, ro. November IYI4. 4 Uhr vaehmittagr.

ivcstflcindevn »rnd in rirv-fvankveicl»
keilte wesentlichen Aeitöepungen . Dev nufge«
weichte , festgefesvene Vs- ei»'nn- 'Sehneestr:vnt
Veveiten nnsenen BewegungenS ĥwievigkeiten.

ft'nnzöfischev Angriff hei L- ntbkni
Vevdttn untvhe  sri gerViefen.

, rlttf dev Gvenze GstpveutzenrNst die Lagennnevnndcrt.
Orstlich-er Sernplattc bemächtigten sich Sie Russen eines unbe-

wachten FrlSwerbes und Ser Sarin sirhenSrn alten eisernen unbeweglichenGeschahen.
Die über Miawa und Kipn» lurückgcgangencn Teile -es Feindes

setzten ihren Mckzng sort.
Südlich Plack schritten unsere Angriffe sart.
In dem Kampfe bei.Lad? und ästlich Czenstochau ist noch keine Ent¬

scheidung gesallen.

ckes Zigarren-ZpeListgeschMes ckes sterrn n . kpe
habe ich in meinem Geschäftslokale den Verkauf von

Zigarren , Zigaretten
und Tabak

übernomWy und hatte diese Artikel bestens empfohlen. A . Lemb.
und daß Karten, auf denen die Namen der Stifter zu vei-
zeichnen, in unserer Geschäftsstelle erhältlich find.

«ottesatenft-Orttnung.
Lvang . Kirche.

Sonntag , den 22. Nov. 1914. — Totenfest.
Vormittag« 10 Uhr: Pudigtgottesdiensi.

Abends 5.45 Uhr:  PredigtgolteSdienstund Beichte und heil.
Abendmahl.

In beiden Gottesdiensten Mitwirkung des Kirchenchor«.
Die Kollekten sind für das Diakoniffen-Mutterhau« Paulinen-

stiftung zu Wiesbaden bestimmt.
Katzh, Kirche.

Sonntag, den 15. Nov. 1914. — Ewige« Gebet.
Beginn : Vormittags 7.30 Uhr:  Frühmeffe.
Vormitlags 10 Uhr:  Hochamt mit Predigt.

Echlnßandacht: 5—6 Uhr.
Montag 7.15 Uhr:  Exequien-Aml für den zu Dietkirchen
verstorbenen Herrn Dekan Josef Ohler, vormal« 21 Jahre
__ lang Pfarrer zu Braubach.  _

Feldpostkartons
in 3 Größen zu 10. 15 und 20 Pfg. ringetroffen.
_ _ _ A. Lemb

Eigener Wetterdienst.
Seit gestern hat sich die Verteilung des Luftdrucks

wesentlich geändert. Da« Tief, welche« sich über der Nord,
fee zeigt, ist rasch nach Finnland gewandert, sodaß der hohe
Druck über dem mittleren Europa Einfluß behielt. Die
Temperaturen lagen tagsüber nahe dem Gefrierpunkte. Nacht«
trat Frost, stellenweise bi« zu 7 Grad auf.

Aussichten: Abnahme der Kälte, noch leichter Nachtfrost,
trecken, bi« auf strichweise Schneefchauer. _

Dr. Oetker ’s GllStlll
f . Suppen u. Tunken . Nie wieder ä engl .Mondamin.
In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg . überall zu haben.

Im Verlage von Rud. Bechtold u. Co. in Wiesbaden ist
erschienen und zu hoben in der Expedition d. Bl.

Uasstuischer Allgemeiner

Fandcs-Kalrnilrr
für das Jahr 1915.

Redigiert v. W. Wittgen. — 72 S . 4°, geh. — Preis 25 pfg.
Derselbe enthält ein sorgfältig redigierte« Kalendarium,

außer den astconom. Angaben für jeden Monat noch en
spezielle« Maikt-Verzeichni« mit der Bezeichnung ob Vieh-,
Kram- oder Pserdemarkt. ei„en landwirtschaftlichen und Garten«
kalender, ferner Witerung«. und Bauernregeln. Zinstabelleii,
vaterländische Gedenktage. — Mitteilungen über Haus« und
Landwirtschast, den immerwährenden TrächtigkeitSkalender, —
Hau«, und Denksprüche und Anekdoten — sowie unter
„Allerlei" belehrende Beiträge von allgemeinem Jntereffe ulw
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalenderbeigesügt

Inhalt:  Gott zum Gruß^ — Genealogie des König-
ltchen Hanfes. — Allgememeine Zeitrechnung auf da« Jahr
1915 . Waterloo, eine naffauische Erzählung von W.
Witlgen. — Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten
Otto von Bismarck am 1. April 1915 von H. Betz. —
Da« Krautfcheufel, eine Hinterländer Erzählung von G. Zitzer.
— Wilhelmine Reiche, eine naffauische Dichterin von Rud.
Milter-Schönau. — Wie ou mir, so ich dir, eine lustige
Geschichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche. —
Aus den Kindertagen der deutschen Eisenbahn von Ph. Wittgen.
— Jahre«überstcht. - Zum Titelbild. — Hundertjahr-Ec-
innerung. — Vermischtes. — Nützliches für« Haus. —
Humoristische» (mit Bildern)^ außerdem mannigfachen Stoff
für Unterhaltungund Belehrung. — Anzeigen.

Ttlriehoner
—b  Glas und Zelluloid—

tn Pfijdjiebenen Größen und Farb-n. empfieblt
Hch. Metz.
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Amtliche
B ekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Wer eine Legimotionskarte zur Ausübung eine« K-werber

im Jahre 1915 bedarf, wicd aufgefordert, Antrag ^>f Aus¬
stellung der Karte bi« 1. Dezemberd. I . un Re HaufeZ mmer

^VttubaL ? 19.' Rov. 1914. Die Poliz iverwaltunâ
Da an olle Bedürftigen Lefeholzscketne ausgeiteUl sind,

könne« weitere Scheine von nun ab nur in neu hervortietinden
Fällen von Armut̂erteilt werden. ^ MagistratBravbaeb. 17 Nov. 1914.

Iwangs-Wersteigerung.
Am «,-«. Mi 21. aiooember WM, Si *" "“ »5

3 Uhr ab werden im VersteigerungslokalSaol „Rherntal

zu Braubacĥ. 30 Büchfen Konferven, 3 Flaschen
Mermuth, 12 Flaschen Fiuchtschaumwerne.
Pakete Zigaretten, 1 kleine« Fab Rotwern
etwa 25 Pfund Bohnen,

öffentlich meistbietend gegen bar versteigert.
Niederlahnstein , den 19. Rov. E

G i e , e , Gencht svollzreher.
Braubach

Die öcutfdjc Kette
im Kampfe mit der

enstiflheu Stcmudit
1914

Tabellarische Gegenüberstellung
der offiziell bekannten beider¬
seitigen Schlachtschiffe mit An
gaben über Besatzung, Geschütze,

Schnelligkeit»sw.
preis ZO pfg

Zu haben bei
A. Lemb.

Griechischer
Weisswein|

(naturrein)
per Flasche 60 Pfg-,

„ Liter 80 „
in Gebinde» billiger empfiehlt|

<£ . Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

eockes-Hnreige.
Heute entschlief sanft unser liebes Söhnchen,

Brüderchen und Cnkelchen

Richard
Bilderrahmenim zarten Alter vonI6V2 Monaten nach kurzem,

schwerem Leiden.

von den einfachsten bis zu beit|
feinsten offeriert billigst

A. Lemb.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Mchard Dack

20
und

Allgemeine Ortskrankenkasse ,
Sm Sonntag , »nt 29 . n »v. »• 3 -, naÄ *‘t“?*

5 Uhr findet bei Gastwirt Müller zu Camp am̂ Bahnhos eineNyr stnvel dm  isauwri. aituu» 7

orbcntUdjt AiisschchschmS
statt.

Tagesordnung:
1. Wohl de« RechnungSaurfchuffer für die Prüfung der

Rechnung de« laufende» Jahre«. «j.+m.nn«,
2. Festsetzung'o** Voranschlag« lür da« RechnungS

jr.hr 1915.
3. Wünsche und Anträge. .
Die Mitglieder de« Au«schuffe« werden hrerzu eingeladin.

»ranbach , d.° 19. 19̂ ^and.

^ür Soldatenpakete

zur Heilung von
Hysterie und Nerven-
schwäche erteilt

3 . Fuhrmann,
äcztl. geprüft. Heilgebülse

Bingen a. Rh ., Psarihof 14.
20jährige Erfahrung.

Zahlrei' e Anerkennungen.
Rü ckporto beifügen.

Kranke!
t.  Scheid , Homöop.Heilk.

wohnt
Arenbevg

Straßenbabnhaltestelle:
Arenberger höhe.

Behandlung alter
Leiden, auch Bein-

leider,.
Sprechstunden:

9—5 Uhr, Sonntags9 —2 Uh,
Dienstags keine Sprechstunde-
Für Kranke, wovon der Er¬
nährer in Feive steht, M :>ti

lose Behandlung.

Stibstgekelterten

Apfelwein
Braubach, den 20. Rov. 1914.

Die Beerdigung findet Montag, 23. Nov.,
nach)». 3 Uhr statt.

aus reifen Aepseln per Liters
30 Pfa. empfiehlt

<£ . Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

Amtliche

Taschen-
fahrplänej

per Stück nur 15 Pfg.
find wieder eingetroffen.

Ad. Lemb.

vaterländischer Frauen -verein .!
Weihnachtsgaben für unsere

Truppen.

Apfelwein

empfiehlt:
Gummierte Aufklebezettel

per Stück1 Pfg-
M.  Lemb.

Aerzte
bezeichnen als oortreffliches

Hustenniittcl

— sst. Frankfurter Export
mpfiehlt

Jean Engel.

Kelche Auswahl

Den Empfang sämtlicher

Winterkleider lv (aramellen

in allen Medizinischen- und
Loilettenseise, sowie in Haut-
crem» und Salben haben Sie
n d r

Marksurg-Drogerie
Ehr . Wieghardt

Bezugnehmend eus frühere Bekanntmachungen soll hi»,
mit besonder« daraus hingewirien werden, daß nicht nur du
M:tg ieder des Vaterländischen Frauenvereins der Ortsgruppe
Braubach, sondern alle  Einwohner Braubah« gebeten werde»,
sich reichlich an Weihnack,trgaben für unsere Truppen zuh
teiligen.

Geeignet stnd: Bleistifte, Haarbürsten, Haltscha!», HM.
schuhe warme, Hemden warme, Hosenträger. Kämme, Kleid«
bürsten. Kniewärmer, Leibbinden, Notizbücher. Ohrenschtzn,
Postkarten. Pulrwärmcr, Schokolade, Seife, wollene Strümps,,
Tabak, Tabakbeutel, Tabakpfeifen. Taschcnbürsten, Taschenw-ß»,
Taschentücher, Täschchenm>l Nähzeug, warme Unterhosen, nn
Unterjacken. Zigarren, Zigarrenlafchen, Zigaretten. Zigalck«,.
laschen, Stahl, St -in und Zunder.

Die Gaben müssen bi« spätestens den 24. d. M. bei
Frau Dir. Becker abgelief rt werden.

Jede, auch die kleinste Gabe wird unseren Kriegern im
Ftlde Friude macken.

Der Vorstand der Ortsgruppe Braubach
rau Dir . wespR.

c
Das

einem bl
nw auä
haben, i
ändern,
habena
habeni
möglich
werfen,
den Bot
bat. «
der kl>
fit alsi
als Gen
bab die
Wiges
M , wBfl

für Herren und Knaben, wie : Hüte, Mützen, einzelne
Hosen, Knaben-Manchester-Anzüge, sowie sämtlichei n er
Neider und Strümpfe zeigt anR. Neuhaus.

tnil den 3 TZNN6 U-

A. Friedrichs Nährzwieback
vollkommen durchgeröstet, daher für den schwächsten Magen
verdaulich. Aerzlich empfohlen als beste« und billigstes Krnde
und Krankennährmittel überall bekannt, eignet sich ganz besonders
auch für Feldxostsenöungen an untere Krieger.

In Paketen zu haben in meinem Geschäft, sowie be,
Chr. Wieghardt und Joh. Monfchaver , , n

Nach au«wärt« Versand Postk:stcn zu 4,.)0 Dir.

Friedrich,

Millionen
gebrauchen sie gegenMaste»

Heiserkeit, Verschleimung Katarrh
schmerzendenHals, Keuchhusten
sowie o's Vorbeugung gegen
ErM » ngen, doher hochwill
kommen jedem Krieger.
Rtshsi not. begl. Zeugnisse
UlUl ! von Aerztenu. PN'
vaien verbürgen den sich. Erfolg

Aeußerst bekömmliche uud
wohlschnu lende Bonbons.

Piket 25 Psg., Dose 50 Pfg.
< iegspackung 15 Pfg,, kein

Porto.
Zu haben in Braubach bei:Ang. Gran,

Emil Eicbenörer nt.

EvaapMs GesaagMe
in neuer Sendung eingetroffen. A. Lemb.

Henkels Bl eich-Soda

!Sämtliche für das Unterzeugs MMr:
lzofen, Jacken, Strümpfe, hocken

Ineu cingetroffen und cmpfeblen zu bekannt billigen PkWi,
Geschw. Schumacher^

Aleyer's
lalter Aorn Häubchen

für Mädchen,
Ifriich einaetroffin bei

Ehr . Wiegharöt. Miitzchen

sowie sämtliche

wie:
gußeiserne Kohlenkasten,

Kohlenfchaufeln in verschiedenen Preis¬
lagen, Stocheisen, Brikettszangen, Kohlcn-
füller verzins und schwarz, Kohlcneimer,
Ofenschirtni. Qfenrosetten usw. sind am
Lager und empfehle zu ausnahmsweise

billigen Preisen.

für Knaben
Iin reicher Auswahl. R . NeirhaU5.

Alle Artikel zur

Erankenpnef
Verbandwatte , Verbandstoffe , AlullblH
(̂Lambricbindeu , schlauch - u GipsblN^

ade - und Asberchermpmeter , BaW u
Gummistoffe für Betteinlagen,

Guttapercha -Papier
!empfiehlt Willigsten Preisen die .

Um M . Vollheriap
Emil Eschenbrenner

— frisch eingetroffen—

^ieber ^ Ltbeu
als paffende Weihnachtsgeschenkefür unsere Soldat̂ ,

den sie in großer, schöner Auswabl beiRud. iWW*
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